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INHÄLT

Alte Ideologien und neuer Frust
Nachwehen der 68er «Revolutionäre» bekommen wir noch allenthalben
zu spüren, auch wenn die Ideologie längst Schiffbruch erlitten hat. Dass
sie trotzdem ihre Auswirkungen hat, bis heute, zeigt Jürg L. Steinacher
anhand der bevorstehenden Abstimmung zu zwei militärischen Vorlagen.
Er fragt sich, ob die Schweiz vor einer strategischen Niederlage steht.

OSTPERSPEKTIV

Der Brückenschlag
Das Schweizerische Ost-Institut organisiert Mitte Mai in Bern ein Seminar

über das Thema «Mitteleuropa und Baltikum - 3 Jahre nach der
Wende». Zur Einstimmung bringen wir einen kurzen Abriss über die
Bedeutung jenes historischen Ereignisses, das in seiner Dimension der
Oktoberrevolution oder dem Zweiten Weltkrieg gleichgesetzt werden
kann.

Nachgeholte Normalität
Der erste slowakische Botschafter in der Schweiz, Professor Abel Kral,
erklärt in einem Interview mit Christian Brügger, weshalb sein Land die
Unabhängigkeit wollte und wie es sich die Zukunft vorstellt.

Albanien: Ein reiches geschundenes Land 8
Der Redaktor unseres englischen Pressedienstes, Ian Tickle, ist von seiner
Reise nach Albanien zurück und hat eine reiche Ausbeute an Informationen

mitgebracht. In einem ersten Teil berichtet er über die heutige Situation

und deren historische und wirtschaftliche Hintergründe.

Die Opposition in Serbien 12
Fast neunzig Parteien gibt es im heutigen Serbien, die seit 1989/1990 wie
Pilze aus dem Boden geschossen sind. Gefördert wurde diese Entwicklung
durch die regierenden Sozialisten, die ehemaligen Kommunisten, die
gehofft hatten, mit der Zersplitterung der Opposition ihre Alleinherrschaft
zu sichern. Die Rechnung scheint aufgegangen zu sein. Trotzdem gibt es

einige starke Oppositionsparteien, die unser Belgrader Korrespondent
Ljubomir Matic näher vorstellt.

Russland: wohlüberlegte Hilfe des Westens nötig 14
Präsident Boris Jelzin ist in die Klemme geraten. Weil es aber derzeit
kaum eine Alternative zu ihm gibt, muss er, um den eingeschlagenen
Reformweg weiterverfolgen zu können, vom Westen unterstützt werden.
Wie eine solche Hilfe wirksam eingesetzt werden könnte, analysiert unser
Mitarbeiter Joseph Pozsgai.

EDITORIAL

Noch nicht lange ist es her, da meinten

Gorbatschow-Skeptiker: «Erst einmal soll die Mauer

fallen» - in der Erwartung natürlich, dies

würde vielleicht nie, jedenfalls aber nicht in

Kürze geschehen. Nun, vor drei Jahren und

sechs Monaten geschah genau dies, über

Nacht war der Eiserne Vorhang, symbolisiert

durch Mauer, Stacheldraht, Minenfelder und

Todesschützen mitten durch Europa,

niedergerissen.

Der Euphorie der ersten stunde folgte die

Verbrüderung und dieser die Hilfsaktionen.

Man machte in Vergangenheitsbewältigung

und berichtete über Massengräber; man

machte in sozial- und Umweltkritik am real

existierenden Sozialismus und berichtete über

Kinderhaltung in Waisenhäusern und atom-

und sonst verseuchten Landschaften. Fachleute

und solche, die es werden wollten, pilgerten

gen Osten, den Rucksack voller guter

Ratschläge, wie eine totalitäre Gesellschaftsordnung

in eine Demokratie, wie eine zentral

gelenkte Plan- in eine freie Marktwirtschaft

übergeführt werden könnte.

inzwischen sind wir etwas klüger geworden

- und sei es nur durch die Einsicht, die

Probleme unterschätzt zu haben. Politische

Entwicklungen drohen ausser Kontrolle zu

geraten, der wirtschaftliche (Wieder-)Aufbau

lässt auf sich warten. Euphorische Erwartungen

und Hoffnungen müssen hüben und

drüben begraben werden. Das hat auch sein

Gutes; denn nun sind jene Realpolitiker und

Wirtschaftsleute mit Durchstehvermögen

gefragt, die schon vor Jahren vor zuviel

Hoffnung gewarnt und in Kategorien von

Generationen vorausgedacht haben. Harte

Knochenarbeit in kleinen schritten ist hier

alleweil solider und damit von längerer

Dauer als der grosse und vor allem schnelle

«Wurf», sowohl politisch wie wirtschaftlich.
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